
Rottweil www.NRWZ.de8 /NRWZ|NEUE
ROTTWEILER
ZEITUNG

Wenn sich am Sonntag-
morgen in aller Herr-
gottsfrühe um die vier-
zig, zeitweise auch noch
mehr, Rottweiler in der
Fußgängerzone tum-
meln, dann ist das nicht
normal. Und wenn das
dann auch noch vier-
beinige Rottweiler sind,
schon gar. Ein besonde-
res Kunstprojekt war der
Grund.

W
ir wollen zeigen, dass der
Rottweiler nicht so ist, wie er
immer hingestellt wird”, sagt
Sven Keller zu seiner Idee,
Rottweiler aus aller Welt zu-
sammen zu holen und in Rott-
weil fotografieren zu lassen.
„Viele Menschen haben mich
darauf angesprochen, dass sie
in Rottweil waren, um Rott-
weiler zu sehen, aber kaum
einen gesehen haben”, erklärt
der 35-Jährige.

Seine Idee: Möglichst vie-
le Rottweiler nach Rottweil
bringen und gemeinsam mit
der Hundefotografin Anke
Müller, dem Künstler Frank

Burkard und dem Galeristen
Stefan Dyma ein Kunstwerk
zu schaffen.

In einem mehrstündi-
gen Shooting versucht Anke
Müller, die normalerweise
gemeinsam mit ihrem Mann
quer durch das Land reist, um
verschiedenste Hunde zu fo-
tografieren, das perfekte Foto
zu erstellen. Um dieses Foto
zu bekommen, sind allerdings
viele Anweisungen nötig – so
sollen die Hunde und ihre
Herrchen oder Frauchen in
ständiger Bewegung sein und
sie sollten nicht dicht zusam-
men stehen. Auch für Anke
Müller ist das Projekt etwas
Besonderes und Einzigartiges:
„Ich bin wirklich erstaunt, wie
viele Leute die Gelegenheit
wahrnehmen, ihren Hund
hier zu präsentieren.”

Denn mehr als 40 Hunde-
besitzer unterstützten Sven
Keller und sein Projekt. Auch
für sie war es wichtig, das
Image des Rottweilers zu ver-
bessern.

Günter Maier ist extra aus
Freiberg am Neckar gekom-
men und erklärt, warum er
mit seinen beiden Hunden
Ottawa und Joe teilnimmt:
„Wir möchten den negativen
Touch, den die Hunde ha-
ben, aufmöbeln und zeigen,
dass sie nicht so sind, wie sie
teilweise in der Presse darge-

stellt werden.”Und dies zeigte
sich auch bei dem Shooting –
kaum eine Rangelei zwischen
den Hunden, sie verhielten
sich ruhig und hörten meist
auf ihr Herrchen oder Frau-
chen. „Sie sind liebevoll und
schmusig. Klar, man muss
schon wissen, was man da an
der Leine hat”, erzählt Me-
lanie Ritter aus Horgen über
ihren zweijährigen Rottweiler
„Hulk”.

Auch der Künstler Frank
Burkard geht begeistert an
die Aufgabe: „Ein Künstler

braucht immer neue Her-
ausforderungen…” Er hat-
te bereits mit Keller einen
Kalender mit Rottweilern
herausgegeben. Nun wird
er das Foto am Ende so ge-
stalten, dass ein 100 mal 50
Zentimeter großes Panora-
mabild entsteht. „In einer Art
Popart”, wie er erklärt – im
Vordergrund natürlich die
Rottweiler Hunde, die in fünf
verschiedenen Farbtönen er-
kennbar sein sollen, alles an-
dere soll schlicht in schwarz-
weiß blieben. Galerist Steffen

Dyma wird die Bilder rahmen
und vermarkten.

Dass sich die Hundefreun-
de so früh getroffen haben,
hat Gründe: Zum einen sei
das Licht am Morgen besser,
erläutert Keller. Und: „So
früh können wir die Fußgän-
gerzone mal dicht machen.”
Und der letzte Grund ist wie-
der ganz Rottweilerisch: „Ich
will, dass die Uhr am Schwar-
zen Tor auf acht Uhr steht.”
So kalt wie an der Fasnet sei
es allemal, sind sich Dyma
und Burkard einig. myw
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Ein Bad für Jeremy
Engagement Noch Spender gesucht

Vor einigen Wochen
hatten wir über den
schwerstbehinderten Je-
remy berichtet, dessen
Familie mit der Pflege
des Jungen an die Gren-
zen stieß. Nun bekommt
sie das dringend nöti-
ge Pflegebad, auch dank
der Unterstützung der
NRWZ-Leser ist ein
Großteil der dafür nöti-
gen Spenden zusammen-
gekommen.

Die Fischers
übe rwä l t i g t .
„Wir können
gar nicht be-
schreiben, wie

überrascht wir von den Re-
aktionen auf unsere Hilfsak-
tion vom 17. Dezember 2016

in der NRWZ waren. Es hat
uns im wahrsten Sinne des
Wortes umgehauen. Mit Trä-
nen der Rührung haben wir
diese menschlichen Gesten
wahrgenommen und erlebt,
was Menschen mit Empathie
für andere tun, die ihnen zum
Teil völlig unbekannt sind”,
schreiben die Fischers in ih-
rem Dankesbrief.

Ein Rottweiler Planungs-
büro, ein Statikbüro und die
Organisatoren, Petra und
Dirk Schneider mit ihrem
Bauunternehmen haben kos-
tenlos geplant und organi-
siert, nun wird in den nächs-
ten Wochen ein großzügiges
Pflegebad eingebaut, mit gro-
ßer Wanne und einem eige-
nen Raum für Jeremy gleich
nebenan. Aber auch andere
Spenden gab es, so hat eine

Firma alte Bremsscheiben
gesammelt und zum Schrott-
händler gebracht – 300 Euro
gab’s dafür.

„Wir hoffen, dass wir auch
die Menschen mit unserem
Dank erreichen, deren Adres-
sen aus dem Überweisungs-
träger nicht hervorgingen. Es
grüßt die unendlich dankbare
Familie Fischer aus Lottstet-
ten und wünscht allen Spen-
dern und Lesern weiterhin
alles Gute.” mm

Info: Wer mehr wissen will
oder auch noch etwas spen-
den, findet alles hier: www.
help-for-jeremy.de oder bei
Schneider Hausbau GmbH,
Kampitschstraße 35, 78628
Rottweil, Telefon (0741) 94
94 028, www.schneider-haus
bau.de Familie Fischer. Foto: Moni Marcel

Die Veranstaltung kam gut an: Fotoshooting mit Rottweiler Hunden. Foto: him


